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Für meine Kinder
Christine und Matthias. Euch beiden erzählen wir am liebsten unsere
Reiseerlebnisse.














Unsere Erde ist im
Universum ein PARADIES.



Damit wir Menschen
auf Erden

das Leben genießen können,

schaffte für uns die Natur

wunderschöne Paradiese PUR.

Denn wir haben nur ein Leben

und nutzen deshalb die Zeit,

bevor wir die Reise antreten

werden in die E W I G K E I T!
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Vorwort



Seit
Menschengedenken ist das Reisen um den Globus ein faszinierendes
und erstrebenswertes Erlebnis. Während man in der Neuzeit vermehrt
nur zum Vergnügen oder um neue Länder und Städte kennenzulernen
reiste, waren die Reisen im Mittelalter und zu Beginn der
Renaissance an einen bestimmten Zweck gebunden. Handwerker, die auf
Reisen durch das Land ihre Fähigkeiten erweitern, Händler und
Bauern, die ihre Waren in den Städten verkaufen wollten sowie
Pilger, Gaukler und Soldaten prägten das Straßenbild. Das Reisen im
Mittelalter war keine so angenehme Sache wie heutzutage.



Es war mühsam und
gefährlich (Überfälle waren damals an der Tagesordnung), ob zu
Wasser oder zu Lande, ob zu Pferde, in der Sänfte oder – wie die
einfache Bevölkerung – auf Schusters Rappen. Trotz aller
Widrigkeiten brachen alljährlich Tausende von Menschen zu weiten
Reisen auf. Sofern es möglich war, bediente man sich der Pferde und
Kutschen, mit denen man am schnellsten unterwegs war. Diese Fahrten
mit der Kutsche auf unebenen Wegen waren jedoch mit Strapazen
verbunden und sehr mühsam. Es konnten sich nur wenige leisten, denn
ein Pferd war nicht nur teuer in der Anschaffung sondern auch
anfälliger für Krankheiten und Verletzungen. Frauen traf man nur
selten auf den Straßen an und wenn, handelte es sich um reiche
Damen, die in Begleitung ihrer Ehemänner oder männlichen
Familienangehörigen unterwegs waren. Während der Reise konnten sich
nur die reichen Händler eine Unterkunft in einer Herberge leisten.
Pilger übernachteten in Konventen, Handwerksgesellen fanden eine
Unterkunft in einem Zunfthaus oder bei einem Handwerksmeister. Die
anderen Reisenden campierten in der freien Natur oder in der
Scheune eines Bauern. Zu dieser Zeit standen Herbergen generell
nicht im besten Ruf. Raub und Diebstahl waren in manchen Herbergen
an der Tagesordnung, und es kam durchaus vor, dass Gäste auf
ungeklärte Weise verschwunden waren. Die langen Winter und
ungünstige Wetterbedingungen haben das Reisen Großteils gar
unmöglich oder nur unter lebensgefährlichen Umständen denkbar
gemacht. Nach kurzem Nachdenken erschließt sich jedem, welch
immense Erweiterung unser Weltbild durch die großen Reisen von den
Wikingern bis zu Marco Polo und Kolumbus erfahren hat. Das Reisen
in der Neuzeit ist dagegen ein leichtes und vergnügungsvolles
Unterfangen. Die Welt ist kleiner geworden durch Flugzeuge,
Schiffe, Eisenbahn und Automobile, die heute jedes Ziel in der Welt
wesentlich schneller erreichen können als damals.



Ein Ehepaar aus
Norddeutschland, von Fernweh geplagt, erfüllt sich diesen Traum und
macht sich als Globetrotter auf den Weg unseren Planeten zu
erkunden. Auf einer zweijährigen Rundreise per Schiff, Bahn, Auto
und Flugzeug zu den bekannten aber auch exotischen Zielen und
geheimen Paradiesen unserer Welt, entdecken und erleben sie viel
Neues: einsame Natur, fremde Kulturen, bekannte Sehenswürdigkeiten
und berühmte Metropolen.



Es stellt sich die
Frage, was ist ein irdisches Paradies? Es mag jeder etwas anderes
darunter verstehen und dennoch kann man den Versuch unternehmen ein
Konsens über den Begriff zu suchen. Die Vorstellung von Garten Eden
gab es bereits in der Genesis. Oft wird es als ein Ort mit
wunderschöner Natur beschrieben, mit vielseitiger Fauna und Flora.
Es ist ein Ort mit duftenden Bäumen und farbenfrohen Pflanzen aller
Art, ein Ort des Friedens, der Ruhe, der Sorglosigkeit. Es
herrschen weder zu große Hitze noch eisige Kälte, es herrscht ein
angenehmes gemäßigtes Klima. Und gewiss gehören Quellen und Wasser,
Blumen und Gärten zu einem Paradiesbild dazu. Es ist also ein Ort,
der dem Menschen hervorragende Voraussetzungen für Erholung bietet,
ihn ermöglicht sich unter anderem an der Natur zu erfreuen, zu
baden, sich zu sonnen, zu wandern oder ein glücklich schönes Leben
dort zu führen.



Das vorliegende
Buch befasst sich mit der Erkundung der Karibik, der Antillen und
Mittelamerikas als eine Teilstrecke der Weltreise.



Mittelamerika


Eine
Zusammenfassung über Geographie, Kultur, Bevölkerung und
Geschichte






Geographisch ist Mittelamerika
eine Region Nordamerikas und umfasst die Landbrücke zwischen
Nordund Südamerika, die karibischen Inseln sowie die kleinen und
großen Antillen.



In der
Mittelamerikanischen Landbrücke liegen insgesamt sieben Staaten mit
vergleichsweise geringer Fläche und Bevölkerungsdichte. Es sind
Guatemala, Belize, El Salvador, Honduras, Nicaragua, Costa Rica
Panama und Mexiko.



Weiterhin
wird die westindische Inselwelt zu Mittelamerika gezählt. Die
Westindischen Inseln liegen zwischen dem Golf von Mexiko, dem
Karibischen Meer und dem Atlantischen Ozean; bestehend aus den
Großen und Kleinen Antillen, den Bahamas sowie Trinidad und Tobago.
Die Gesamtfläche Mittelamerikas beträgt ca. 760.000 km² (dagegen
hat Europa eine Fläche von etwa 10,5 Millionen km²) und die
Bevölkerung ca. 60.000.000.



Mittelamerika ist seit etwa
10.000 Jahren vom Menschen besiedelt. Man geht davon aus, dass die
ersten Einwohner über Nordamerika von Asien aus eingewandert waren.
In Mittelamerika haben die Ureinwohner nur noch geringen Anteil an
der Gesamtbevölkerung. Lediglich in Guatemala bilden die Maya noch
einen nennenswerten Bevölkerungsanteil. Vielfach entstand mit den
Jahrhunderten seit der Eroberung der Europäer eine
Mischlingsbevölkerung aus Mestizen, Mulatten und Zambos, während
Costa Rica in weiten Teilen von Weißen bevölkert ist. Das
Bevölkerungswachstum in Mittelamerika ist nach wie vor
überdurchschnittlich hoch. Die Staaten der Karibik haben eine sehr
unterschiedliche Geschichte. Gemeinsamkeit besteht jedoch darin,
dass mit Ausnahme von Kuba, Puerto Rico und der Dominikanischen
Republik, die Inseln seit dem 16. Jahrhundert durch die
Kolonialmächte England, Frankreich und Niederlande dem spanischen
Einfluss entrissen wurden. Im Unterschied zum Festland erlangten
viele karibischen Staaten relativ spät, nämlich erst in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts ihre Unabhängigkeit.



Mittelamerika hat eine Vielzahl
an kulturellen Sehenswürdigkeiten zu bieten und ist deswegen unter
Kulturliebhabern sehr beliebt.











Karibik und die Antillen






Die Karibik
ist eine Region im westlichen, tropischen Teil des Atlantischen
Ozeans nördlich des Äquators. Sie besteht aus dem Karibischen Meer
und den dort gelegenen Inseln und Inselgruppen (Westindische
Inseln). Die Bahamas sind ein Inselstaat im Nordatlantik und Teil
der Westindischen Inseln.



Als
Antillen bezeichnet man eine Inselgruppe in der Karibik. Die
Antillen setzen sich aus den Großen Antillen und den Kleinen
Antillen zusammen. Sie bilden zusammen mit den Bahamas die
Westindischen Inseln. Zu den Großen Antillen zählen Kuba, Jamaika,
Hispaniola, Puerto Rico und die Kaimaninseln. Die Kleinen Antillen
erstrecken sich von den Jungferninseln im Norden bis vor die
venezolanische Küste im Süden und umfassen eine Vielzahl von
Karibikinseln.



Man findet
auch eine weitere Unterteilung der Antillen in Niederländische,
Französische und Britische Antillen. Die Niederländischen Antillen
sind ein niederländisches Überseegebiet, das geografisch zur
Inselgruppe der Kleinen Antillen in der Karibik gehört. Sie bilden
ein Land innerhalb des Königreiches der Niederlande. Die
Niederländischen Antillen umfassen fünf bewohnte Karibik-Inseln
sowie einige kleinere, unbewohnte Inseln, mit einer Gesamtfläche
von 800 km². Es sind: Curaçao, Bonaire, Saba, Sint Eustatius und
der Südteil von Sint Maarten. Der Nordteil heißt Saint-Martin und
ist ein französisches Überseegebiet. Die Französischen Antillen
bestehen aus den zwei französischen ÜberseeDepartements Guadeloupe
und Martinique sowie Saint-Barthélemy und dem Nordteil
Saint-Martin.





Große
Antillen


Jamaica



Im Badeparadies –
Negril






Wir finden ein
traumhaftes Hotel in Negril im Westen der Insel, weiße Strände und
ein tropisches Klima. Hier wollen wir uns erholen. Anschließend
fahren wir mit dem Auto nach Ocho Rios, um uns dort die großen
Kreuzfahrtschiffe, die in den Hafen einlaufen, anzusehen.



Danach fahren wir
zu den 180 m hohen Wasserfällen (Dunn‘s River Falls), zu dem
Museumsgarten und zu dem James Bond Strand. James Bond Beach in
Ocho Rios gehört zu den schönsten Stränden Jamaikas.



Unser nächster
Ausflug geht dann nach Seaford Town. Wir bummeln durch den Ort und
besuchen ein Café. Das Café ist gut besucht und so kommen wir mit
einigen Einheimischen am Nachbartisch ins Gespräch.



„Ja“, sagt der eine
auf Deutsch, „meine Vorfahren kamen auch aus Deutschland hierher,
um etwas aufzubauen, aber hier gab es nur Armut und jeder, der hier
lebte, hatte die Hoffnung auf eine Zukunft aufgegeben“, sagt der
deutsche Nachfahre mit bitterem Ton in seiner Stimme. Er erzählt
uns, dass fast die Hälfte der Bevölkerung weiß ist, blaue Augen hat
und blondes Haar. Die Leute, die früher um 1835 – 1850, aus
Pyrmont, Karlshafen, Hannover oder Bremen hier nach Kingston auf
Jamaika kamen, haben die Einreise meist mit dem Leben bezahlt, denn
hier lauerten die Krankheiten wie Typhus, Malaria oder Gelbfieber
auf die Zugereisten und rafften sie dahin. Nur wenige überlebten in
diesem Land ohne Hoffnung und Zukunft.



Die Deutschen, die
überlebten, konnten damals außerdem mit ihren Berufen, wie Schmied,
Sattler oder Seildreher, hier im Urwald nichts anfangen und vom
Ackerbau in den Tropen hatten sie erst recht keine Ahnung.



Wir geben eine
Runde Kaffee aus für den Nachbartisch und freuen uns, dass wir
nicht damals zu den Einwanderern gehörten, wo viele hier elendig
umgekommen sind.



„Mein Urgroßvater
hat es allerdings geschafft hier zu überleben, als Kleinbauer. Ich
habe alles geerbt und schlage mich hier in diesem verfluchten Land
ohne Zukunft durch das Leben. Eines muss ich Ihnen noch sagen:
Lange schaue ich mir dieses trostlose Leben hier nicht mehr an,
denn wenn ich mal ein paar Dollar mehr auf der Bank haben sollte,
werde ich nach Südamerika auswandern, so wie es schon viele vor mir
gemacht haben, die hier eingewandert sind. Viele sind gleich ein
zweites Mal ausgewandert, als sie dieses Elend hier gewahr wurden,
ein Land ohne Zukunft“, sagt er uns dann noch.



Wir trinken unseren
Kaffee aus, unterhalten uns dann weiter mit unseren Urlaubsfreunden
und kommen zu dem Schluss, dass die Deutschen hier auf Jamaika
mitten im Urwald keine Industrie aus dem Boden zaubern
konnten.



Wir bezahlen und
fahren mit unserem Leihwagen wieder zum Hotel zurück. Vorher gibt
uns aber der Deutschstämmige noch seine Visitenkarte und lädt uns
zum Dinner bei sich zu Hause auf einem Bauernhof ein.



In Seaford Town
halten sich Deutsche und Farbige die Waage. Aber von den
Deutschstämmigen spricht kaum einer mehr Deutsch, bis auf einen
natürlich, der, der sich mit uns unterhalten hat.



So fahren wir
davon, sagen Tschüss, alle erwidern das Wort „Tschüss“ und wir
verschwinden mit unserem Auto.



Im Hotel erfahren
wir, dass 1834 auf Jamaika das Ende der Sklaverei verkündet wurde
und rund 330.000 Menschen deshalb das Weite suchten und sich
verabschiedeten als Sklaven von ihren Herren, wo sie als billige
Arbeitskräfte auf den Tabakfeldern oder Zuckerrohrplantagen
gearbeitet hatten. Das war die Zeit, wo dann auch die deutschen
Einwanderer kamen. So war zu dieser Zeit natürlich ein völliges
Durcheinander auf der Insel und auf den fieberverseuchten (Malaria)
Niederungen wollte auch keiner der Einwanderer und ehemaligen
Sklaven mehr arbeiten, um da zu verrecken.



Als Sklave musste
man dort arbeiten, aber jetzt war man kein Sklave mehr, also auf
und nichts wie weg und so schlagen sich diese Leute hauptsächlich
als Tagelöhner auf der Insel durchs Leben. Wir dagegen machen aber
erst einmal Urlaub am Strand von Jamaika, feiern dort die
Strandfeste und aalen uns in der Sonne. Palmen, tolle
Swimmingpools, Bars, alles ist vom Feinsten und keine 100 m vom
Hotel entfernt beginnt die Armut. So ist das Leben!



Nach zehn Tagen
rufen wir bei dem Deutschen auf Jamaika an, den wir im Café
kennengelernt haben, um uns anzumelden. Joh ist mit dem Termin
einverstanden und so fahren wir mit vier Personen und reichlich
Geschenken zu seinem Bauernhof. An seinem Haus fehlt seit Jahren
der Lack, alles ist in einem erbärmlichen Zustand, kurz gesagt, es
ist ein Schrott-Bauernhof. Aber wir machen gute Miene zum bösen
Spiel. Joh grillt ein Spanferkel für uns. Wir haben reichlich Rum
und Whisky sowie Cola dabei. Joh stellt ein Fass Bier auf den
Tisch. Musik spielt auf. Zwei Jamaikaner zupfen an einer Gitarre
und singen dazu. Stimmung kommt auf. Wir trinken und essen um die
Wette, die Vorräte müssen verputzt werden. Joh zeigt uns dann noch
seinen Bauernhof und voller Stolz seine Schweinezucht. Nun erzählt
er uns auch, dass es alles kein Geld einbringt. Die Preise sind im
Keller und er hat zum Leben zu wenig und zum Sterben zu viel. Was
soll er machen? Wir geben ihm einen Tipp und sagen: „Versuch doch
mal ein Hotel zu bauen oder einen Job an der Rezeption zu bekommen,
denn du kannst doch die Deutschen in ihrer Sprache empfangen und
dann stellst du Jeeps zur Verfügung und machst mit den Touristen
Inselrundfahrten.“ Joh war von dem Vorschlag begeistert. Wir feiern
aber noch bis zum frühen Morgen, fahren dann zum Hotel zurück, und
setzen nach einigen Tagen dann unsere Weltreise fort.



Jamaika ist die
drittgrößte Insel der Großen Antillen. Sie liegt 145 Kilometer
südlich von Kuba und 160 Kilometer westlich von Hispaniola mit den
Staaten Haiti und Dominikanische Republik. Das mittelamerikanische
Festland ist 635 Kilometer von der Westspitze entfernt. Bei einer
Länge von 235 Kilometern und einer Breite zwischen 35 und 82
Kilometern nimmt die Hauptinsel eine Fläche von 10.991
Quadratkilometern ein. Vor der Südwestküste liegt die Pedro Bank,
eine unterseeische Erhebung, die auf einer Fläche von 8.000
Quadratkilometern (Hamburg hat im Vergleich 755 km² Fläche) eine
Wassertiefe von weniger als 100 Metern hat. In der Bank befinden
sich die Pedro Cays, eine Inselgruppe mit einer Gesamtfläche von 23
Hektar.
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Das Staatsgebiet
Jamaikas umfasst neben der Hauptinsel und den Pedro Cays noch die
60 Kilometer vor der Westküste gelegene Inselgruppe Morant Cays.
Die Insel ist für zahlreiche, wunderschöne Karibikstrände und den
Raggae berühmt. Gegenüber vielen, anderen Karibikstaaten ist
Jamaika etwas in den Hintergrund getreten, ist aber mit seinem
besonders relaxten Flair und seiner berühmten Lebensart
einzigartig. Während viele andere Karibikinseln auf
Pauschalurlauber umgesattelt sind, ist Jamaika immer noch ein
attraktives Reiseziel in der Karibik für eine individuelle Reise.
Es besticht nicht nur durch seine Strände, sondern auch durch ein
reizvolles Binnenland, das noch originales einheimisches Leben
bietet.



Die Nordostküste
des Landes ist steil, die Südküste ist mannigfaltiger gestaltet und
von Riffen umgeben. Das Innere ist ein malerisches Hügelland,
welches in den dicht bewaldeten Blauen Bergen eine Höhe von 2.256 m
erreicht. Dazwischen gibt es aber auch immer wieder weite Ebenen
mit Landwirtschaft.



Bevor Kolumbus die
Insel entdeckte, wurde sie von den ArawakIndianern Xaymara genannt,
Land von Holz und Wasser. Daraus wurde Jamaika. Bewaldete Ausläufer
der Inselgebirge, die bis zum Meer reichen, eine teils dramatische
Felsenküste mit sichelförmigen, von Sandstränden gesäumten Buchten,
prägen die Insel. Klare Bergbäche, die in Kaskaden über steile
Felsklippen stürzen, aber auch Ruhe und Erholung an karibischen
Bilderbuchstränden warten auf Sie. Die lockere Lebensart der
jamaikanischen Bevölkerung und ihre Begeisterung für Musik sind
allgegenwärtig. Der Reggae gibt auf der Insel den Ton an.








Sehenswert sind vor
allem:






Montego
Bay






Der Nordwesten der
Insel wird dominiert von der lebhaften Hafenstadt MoBay, dem
Inbegriff des Jamaika-Tourismus. Hier ergießen sich endlose
Touristenströme in Einbahnstraßen voll hupender Autos und Fußgänger
und lassen die glitzernden Strände, die Golfplätze, die
historischen Häuser und das Alltagsleben in den Gebirgsdörfern
jenseits des schmalen Küstenstreifens fast völlig aus dem Blickfeld
geraten. Trotz seines Rufs als Stadt der Drogen bietet MoBay viele
Sehenswürdigkeiten, für die man durchaus in Kauf nehmen kann, dass
einem auf Schritt und Tritt Marihuana angeboten wird. In der
Innenstadt stehen noch viele schöne Steinund Holzhäuser im
georgianischen Stil und die Auswahl an Kunsthandwerk ist
riesengroß.



Wassersportmöglichkeiten gibt es zuhauf,
wenngleich die besten Strandabschnitte den jeweiligen Hotelgästen
vorbehalten sind. Wer billig reisen, sich die Nächte um die Ohren
schlagen und Läden und Märkte voller Schnäppchen durchstöbern
möchte, der ist hier am rechten Platz. Und auch Touristen, die eine
Woche lang einfach nur Sonne, Sand und Meer genießen möchten,
werden sich in den Hotelanlagen wohl fühlen.











Ocho Rios
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Ocho Rios liegt
gute 100 km östlich von Montego Bay. Die tief ins Land
eingeschnittene, halbkreisförmige Bucht mit ihrem von einem Riff
geschützten Hafen ist von grünem Hügelland umgeben. Von
Kreuzfahrtschiffen, die vor Ochi ankern, gehen jährlich 400.000
Passagiere an Land. Wem es am Turtle Beach zu laut wird, der kann
sich an weniger touristische Strandabschnitte im Osten
zurückziehen.



Wenige Minuten per
Auto landeinwärts liegt Fern Gully, eine 5 km lange, kurvenreiche
Farnschlucht, die die Senke eines umgeleiteten Wasserlaufs
darstellt. Hier wachsen riesige Farnbäume, die das Licht wie ein
Baldachin filtern. Am besten man besucht diesen herrlichen Ort am
frühen Morgen, bevor die Stimmung von den Abgasschwaden
beeinträchtigt wird.
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